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Politiſche Tages ſchau. 
— In der Reichstagserſatzwahl 
in Ottweiler⸗St. Wendel für den verſlorbenen 
Freiherrn v. Stumm ſiegte gleich im erſten 
Wahlgange der nationalliberale Kandidat, 
Geh. Bergrath Prietz e, über den Kandidaten 
des Centrums, Kaufmann Fuchs, mit einer Mojo- 
tät von annähernd 700 Stimmen. Die frei⸗ 
konſervative Partei, welche den vom Freiherrn 
vi. Stumm lange Jahre hindurch vertretenen Wahl⸗ 

kreis gern behauptet hätte, verzichtete ſchließlich 


Kolportageweſen etc. in Ausſicht genommen ſeien. 
Mit der Aufhebung des Koalitionsverbots für 
Vereine, ſo hatte der Vorwärts ferner bemerkt, 
ſtehe es auch der ſozialdemokratiſchen Partei frei, 
geheime Sitzungen abzuhalten. Von gegneriſcher 
Seite wird infolgedeſſen darauf hingewieſen, daß 
Fürſt Hohenlohe mit feiner Aufhebung des Koali⸗ 
tionsverbots dem Staate doch keinen beſonderen 
Dienſt erwieſen habe, da nun die Sozialdemokraten 
in der Lage ſeien, in geſchloſſenen Sitzungen Um⸗ 
ſturzpläne zu ſchmieden. () Darauf erwidert die 
„Nat. ⸗Zig.“ ſebr richtig, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Weſchäften. 


Sonnabend, den 15. Juni 


lich gewarnt fein, die bisherigen Erfahrungen find 
nicht ermuthigend. 
der Elektrizität noch in der Landwirthſchaft. Durch 
die Elektrizität können nicht nur der Pflug an 
Stelle ſelbſt des Dampfpflugs, ſondern auch Dreſch⸗ 
maſchinen, Quetſchen u. ſ. w. auf weite Entfer⸗ 
nungen gin bethätigt werden. Gerade dieſe allge⸗ 
meine Anwendbarkeit ift von hoher Bedeutung. 
Wie es heißt, ſind jetzt Beſtrebungen im Gange, 
um dieſe wichtige Angelegenheit etwas raſcher 
zu fördern. 
— 


Ein weites Feld aber winkt 


1901. 


Heer und Flotte. 


— Aus China zurück. 500 China⸗ 
kämpfer der Seebataillone find am Donnerſtag 
mit dem Dampfer „Andalufia* in Wilhelmshaven 
angekommen. Unter den Heimgekehrten befindet 
ſich auch Graf Soden, der tapfere Verthei⸗ 
diger der deutſchen Geſandtſchaft in Peking. 

— Mit dem Bau des neuen Torpedo: 
bootshafens in der Wieker Bucht bei Kiel, 
ſüdlich von der Mündung des Kaiſer Wilhelms⸗ 
kanals iſt begonnen worden. Der Hafen wird 4 
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N 
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auf einen eigenen Kandidaten. Der Gegenkandi⸗ auch den geſchloſſenen Verſammlungen Polizeiorgane Dentiches Reich. er ie gg 1 
dat des Gewählten, Kaufmann Fuchs, hat dem beiwohnten. Berlin, 14 i fein. Er ſoll zehn Torpedoboots⸗Diolſtonen aufs 2 
Miiſter des Innern zweimal, zuletzt am Wahl.] — Vom Bankenkrach. Infolge ber ihr n nehmen können, muß alſo Raum für 60 unſerer Be 
tage ſelbſt, Telegramme zugeſandt, in denen er | zu Theil gewordenen Unterſtützung, die ſich auf — Der Kaiſer hat am Donnerſtag Ab end großen neuen Torpedob oote von je 350 Tonnen X 
lebhaft gegen die von Herrn Prietze und deſſen | volle 6 Millionen Mark beläuft, wird ſich die | Kiel wieder verlaſſen und iſt Freitag früh in Waſſerverdrängung haben. 1 
Anhängern geübte „Wahlbeeinfluſſung“ proteſtirte.] ſchwer gefährdet geweſene Dresdener Kredit⸗ Berlin eingetroffen. Ueber ſeinen Aufenthalt in W 4 
Seitens des Centrums wird die Wahl Prietzes alfo | anitalt vielleicht noch einmal über Waſſer er⸗ | dem Kriegshafen der Oſtſee iſt Folgendes nach zu⸗ 1 
zweifellos beanſtandet, und da Centrum Trumpf halten; jedenfalls hat fie ihre Deppſiteninhaber | tragen: Nach dem Stapellauf des Linienſchiff es 7 Ausland. 1 
iſt, möglicherweiſe auch für ungiltig erklärt werden. befriedigen können. Aber die 6 Milllonen, die] „Zähringen“ empfing der Kaiſer am Mittwoch Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz 8 
— Die „Poſt“, welche mit der Wahl des Kom- ihr jetzt vorgeſtreckt worden find, ſollen doch wieder [Abend den Generalinfpefteur der Marine von] Joſef in Prag. Der Jubel der Prager 2 
vromißkandidaten natürlich zufrieden if, konftatirt] heraus gewirlhſchaftet werden. Das wird einmal | Köster, den Staatsſekretär des Reichsmarineamts Bevölkerung und der vielen aus dem ganzen 7 
mit Genugthuung den gänzlichen Mißerfolg der nicht fo leicht fein, und ums andere hat das v. Tirpitz u. A. Donnerſiag Morgen hörte er | mischen Lande herbeigeſtrömten Välkerſchaaren iſt ge 
Sozialdemokraten, deren Stimmen im Ganzen nur | Vertrauen des Publikums durch die Vorgänge die Vorträge des Chefs des Zioilkabinets von ſchier endlos, ja oft genug überlaut. Der Natio⸗ 2 
107 betragen. x dieſer Tage doch eine fo ſchwere Erſchütterung [ Lucanus und des Militärkabinetscheſfs Grafen nalitätenhaß iſt nämlich trotz der Anweſenheit des = 
— Gegen eine Getreidezollerhöhung | erfahren, daß die Bank unſeres Erachtens niemals | Hülſen⸗ĩHäſeler. Später beſuchte Prinz Heinrich] Monarchen nicht gewichen: er bethätigt ſich gegen⸗ * 
auf „nur“ 5 Mk. macht die geſammte confervative | wieder auf einen grünen Zweig kommen wird. ſeinen kaiserlichen Bruder an Bord der Nicht] wärtig darin, daß die Tſchechen die Deutſchen in 2 
Preſſe mobil. Die „Kreuz.⸗Ztg.“ erklärt, daß [Der Elektricitätsgeſel lſchaft Kum⸗ „Hohenzollern. Am heutigen Freitag will Se. | den Begrüßungszurufen, die dem Kaiſer dargebracht 5 
dann auch keine Erhöhung der Induſtriezölle ftatt- | mer find einige Schweſtergeſellſchaften beige-] Majeſtät auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin] werden, zu unterdrücken ſuchen. Die Tſchechen 2 
ft ſei. Die „Deutſche Tages⸗Ztg.“ aber droht, ſprungen, ſo daß auch hier ſüt den Augenbbllick Kavalleriebeſichtigungen vornehmen. Morgen, ſchreien ihre Begrüßungen mit einer derartigen 5 
aß die Landwirthſchaft alsdann die Mällerei, | des Schlimmſte abgewendet worden zu fein ſcheint.] Sonnabend ſtattet der Kaiſer ſeiner Mutter, der Aufwendung von Lungenkraft, daß bie Abſicht 5 
die Bäckerei und die Fleiſchverwerthung ſelbſt in | An der geſtrigen Berliner Börſe notirten die ][ Kaiſerin Friedrich in Kronberg einen Beſuch ah. unſchwer zu erkennen iſt. Der alte Kaiſer tft zu 5 
die Hand nehmen mürde. Das könne die Ne- Actien der beiden in Frage ſtehenden Geſellſchaften ] Die Räckfahrt nach Berlin erfolgt Abende. Wie allen die Liebe und Güte ſelber: er beantwortet 2 
gerung aber nicht zulaſſen. well damit der ganze [4 ½ reſp. 5 Proc. beſſer. Das kann natürlich] es heißt, erfreut die Kaiſerin Friedrich ſich fort⸗ | alle von den zahlreichen D⸗pulationen an ihn ge⸗ 4 
Mittelſtand ruialrt würde. Das einzige Mittel morgen ſchon wieder anders fein. Actien und geſetzt eines anhaltenden Wohlſeins. — Weiter richteten Anſprachen ſtreng nach dem Geſetze der = 
dieſe Gefahr zu verhüten, ſel eine aus reichende Pfandbriefe der Pommerſcken ſowie der Mecklen⸗] meldet man, daß der Kaiser in Begleitung des | Zweiſprachigkeit zur Hälfte in deufſcher, zur Hälfte —— 
Erhöhung der Getreidezölle. — Die arme Re⸗ burg⸗Strehlitzſchen Hypothekenactienbank waren | Königs von England am 14. Auguſt zu einer in tſchechiſcher Sprache und treibt dieſe Gerechtig⸗ 7 
gierung! Das Organ des Landbundes hat es geſtern nicht unerheblich niedriger. Auf eine | Truppenſchau in Mainz eintreſſen wird. keit ſoweit, daß er abwechselnd einmal die erſte 8 
kraus, den Mund recht voll zu nehmen! Anzahl von Induſtriewerthen ſcheint der Dresdner — Die in der Nähe von Hohenſyburg | und dann wieder die zweite Hälfte ſeiner Erwi⸗ 5 
— Die Beſchlüſſe des Börſenaus⸗ Krach eine üble Rückwirkung ausgeübt zu haben, wohnenden ausländiſchen Arbeiter werden anläßlich] derung in deutſcher reſp. in iſchechiſcher Sprache 3 
ſchuſſes find zwar ſo ausgefallen, wie nach] waren doch Kursermäßigungen von 5—11 Proc. | des bevorſtehenden Kaiſerbeſuches ſcharf beobachtel. zum Ausdruck bringt. Die Hoffnung, daß der 2 
der Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft von gerade bei ſolchen Papieren an der letzten Berliner | Die Polizei ſtellt gegenwärtig auf das Genaueſte Beſuch des „Königs von Böhmen“ dem Natio⸗ 

vornherein zu erwarten ſtand, d. h. die börſen⸗ Börſe zu konſtatiren, deren Curſe ſich ſonſt durch] die Perſonalien feſt. nalitätenhader ein Ende machen werde, muß nach 

freundlichen Anträge auf Befeitigung des Verbotes eine gewiſſe Stabilität auszeichnen. — Der Reichskanzler Graf Bülow den bisher zu Tage getretenen Erſcheinungen lei⸗ 
des Terminhandels, des Differenzeinwandes und — Die Lage der Elektritäts⸗In⸗ | empfing den Amerikaner Hall l, der als Sekretär] der bereits als eine trügeriſche bezeichnet werden. 7 
dergl. gelangten zur Annahme, während die kon⸗[duſtrie iſt im Augenblick nach nicht allgemein jo | beim Haager Kongreß fungirt hatte und Kuba. Nachgeben wollen die Ku ba⸗ 0 
ſervativ⸗agrariſchen Vorſchläge abgelehnt wurden.] ungünftig, wie in den anderen Induſtrien. Indeſſen] jetzt zum ſtändigen Mitglied des Haager Schieds⸗ ner. Wie eine New Yorker Meldung beſagt, 1 
Die Zufammenfegung im Reichstage iſt aber eine] machen ſich auch bei ihr erhebliche Anzeichen von | gerichtshofes ernannt iſt. In der Unterredung] dürfte die geſetz zebende kubaniſche Körperſchaft das X 
endere, als die im Börſenausſchuß, ſo daß fih | Abflauung bemerkbar, und man fieht, wie der | äußerte Graf Bülow, der Kalſer und er ſelbſt ver⸗ | amerikaniſche Protektorat annehmen. Mehrere a 
noch garnichts darüber ſagen läßt, ob oder inwie⸗ Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, in betheiligten Kreiſen] ſprächen ſich von dem Schiedsgerichts hof eine Radikale wollen der entſcheidenden Abſtimmung 
weit Aenderungen an dem beſtehenden Geſetze | mit Sorgen der mangelnden Beſchäfligung ent; ſegensreiche Wirkſamleit und erwarteten von dem⸗ fernbleiben. Da iſt anſcheinend der Dollar nicht 2 
werden vorgenommen werden. gegen. Nachdem ein wirthſchaftlicher Stillſtand | felben viel mehr, als die Preſſe bisher von ihnen ſchlecht gerollt. 7 
— Zu den geſchloſſenen Sitzungen eingetreten und außerdem ein Haupttheil der Elek⸗ angenommen habe. England und Transvaal. Die Lon⸗ 5 
uf dem diesjährigen ſozialdemokratiſchen Partel⸗ | trotechnik — die Beleuchtung — durch die neuen — Det Bundesrath ertheilte dem Urs | doner Blätter fahren trotz aller authentiſchen ri 
könsetklärt der „Vorwärts“, jene Ankündigung | Fortſchritte der Gasbeleuchtung bedroht iſt, ver- heber⸗ und dem Verlagsrecht feine Zuſtimmung. Widerlegungen mit ihren Verſicherungen fort, daß 2 
Ei natürlich nur bedeuten, daß geſchloſſene | bleibt der erfleren vor Allem die Kraftübertragung — Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine die] Frau Botha doch in einer Friedengmiſſion zum 3 
16 2 zur Behandlung rein geſchäft⸗ mit dem Nebenzweige der Straßenbahnen. Vor Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche betreffende | Präfidenten Krüger reife. Da fie auch entgegen 1 
| , ch „ Angelegenheiten, denen leder politiſche | zu großen Hoffnungen binſichtlich des elektriſchen] Bekanntmachung gemäß dem vom Reichstage ber der poſttiven Erklärung des Präſidenten Krüger 2 
eharokter fern liege, wie Buchhandlungs⸗ und | Betriebes der Straßenbahnen mag hier ausdrüd- | ſchloſſenen Handelsproviſorium. unbeirrt das Märchen von Friedensverhandlungen 5 
—— h — — * ——... 8 
m Kamp Weiſe, nachdem Du Dich ihr zu Weihnachten auf | herb. „Jedenfalls die Tochter eines Deiner flein- | nur zu deutlich aus dem Tonfall, mit dem er etzt f 
oa von bie 2 Gluck. ſo ganz beſondere Art genähert.“ reichen Nachbarn? 5 faſt hervorſtieß: € 2 i 
iber Egbert Schmieden ſchaute, leicht mit dem Fuß Wie angſterfüllt ſchauten die Augen der nichls „Deine Braut gehört, ae eh nicht in 1 
1. Jortſe (Nachdruck verboten.) ſtampfend, zu Boden. „Genähert!“ wiederholte | Gutes Ahnenden bei dieſer Frage in das Geſicht die Kreiſe, in welchen Du und die Mutter zu 4 
„ „sung. ; 3 verkehren gewohnt ſeid. Sie warb als das fünfte 5 

Nicht um Geld?“ Sie er darauf. „Ich habe Gertrud trotzdem nie eine | des Bruders, wel kes ſich im Moment mit dunkler 
1 i 


bänglich geworden — in dan e egt ehe 
e 5 
Dam möchte ich Dich bitten. eie ne 
Sprache herauszukommer. — Ich dachte es mir 
io gleich, daß Dir etwas Ungemahnliches paſſirt 
fein müſſe, mein Junge,“ ſetzte ſie darauf hinzu. 
„Ja, Frauenzimmerchen, etwas Liebes — 
Dutes! — das meinem ganzen Leben erst Reiz 
und Inhalt verleiht,“ entgegnete Egbert. 
Dummy Hafling runzelte unwillkürlich die Stirn. 
Aiwer was iſt's denn?“ fragte 85 N 

n Moment ruhten jetzt die 
Side Anderes in einander. Dann fuhr ſich 
9 leicht 5 den ſtattlichen Vollbart, räuſperte 
— e ſellen es ſeine Gewohnheit war, a 
und flich dann Peru vor am — verlegen fühlte, 
bobe u tiefſtem Baß herver: 5 
2 Ich ich in Berlin verlobt, Schweſter. 
Als 1 Bligftrahl aus wolkenloſem 
ze pi Boden gefahren, ſo zuckte 

g Berlin — verlobt 2u ö 
ſich. Te mein Gott, 9 er Aue 
tub Gierfeldt dazu Jagen? Sie, die ohne jede 
7 1 Tag und Stunde darauf wartet, daß Du 
mit Deinem Antrag beglückt. Begreiflicher 


Andeutung gemacht, die ſie dazu berechtigt, auf 
ein entſcheidendes Wort von meiner Seite zu 
rechnen.“ 

Tie junge Wittwe zuckte die Achſeln. „Viel⸗ 
leicht nicht mit den Lipoen,“ ſagte ſie dann. 
„Aber Deine Augen ſprachen deſto beredter. 
Jedermann bemerkte das und Jedermann in ganz 
V. ſieht auch das künftige Ehepaar in Euch.“ 


„Dann irrt man ſich eben,“ entgegnete der 
junge Mann. „Wenn ich auch nicht leugnen will, 
daß ich — als ſich mir in Dremin die Ueberzeu⸗ 
gung aufdrängte, ich brauche eine Herrin für das 
gut — an Gertrud Gierfeldt dachte. In dieſem 
Gedanten habe ich ſie dann vielleicht auch wirk⸗ 
lic, als ich zu Weihnachten Dich und 
die Mutter in Eurer Stadtwohnung zu X be⸗ 
ſuchte und wiederholt mit der lieben Jugend⸗ 
gefährtiin zuſammentraf, allen übrigen Damen 
des Slädchens vorgezogen. Aber wie geſagt — 
noch kam keine Andeutung, irgend welche Erklä⸗ 
rung über meine Lippen. Es war, als wenn ein 
unbeſtimmtes Etwas mich davor zurückbielt, das 
bindende Wort vorzubereiten. Ich habe fpäter 
dafür gedankt.“ — 


„Als Du eine andere wählteſt,“ rief Emmy 


Röthe bedeckte. Dann aber zuckte es unmuthig in 
den Bügen des Dreminer Herren. Die Rechte auf 
den Arm der Schweſter legend, entgegnete er 
hernach: 

„Nicht doch, Emmy! Es ift keine Erbin, 
die ich an den Altar zu führen gedenke 
Ich bin übrigens bauptfähli nach Roderwin 
gekommen, um gerade dieſes Punktes wegen 
Deine — und der Mutter Nachſicht zu erbitten.“ 

„Das ſoll doch nicht heißen — ?“ rief die 
junge Witlwe mit einem ſtolzen Aufwerfen des 
Kopfes. Sie unterließ es jedoch, den Satz zu 
beenden. 

Egbert aber ſeufzte ärgerlich. Mit zuſammen⸗ 
gezogenen Lippen begann er nun ein leiſes Zerren 
an der kunſtvoll geſtickten, grauleinenen Decke, die 
Frau Haſting über den Tiſch unter der Linde 
gebreitet. Dann that er zum erſten Male einen 
langen Zug aus ſeinem Glaſe. Als er jedoch 
auch dann kein Wort ſprach, wiederholte Emmy 
die einmal gethane Frage. 

Es lag aber jetzt ſo viel Beſorgniß, ja geradezu 
Angſt in derſelben, daß Egbert nun auch nicht 
länger zögerte, der Schweſter zu antworten. Wie 
ſchwer ihm dies aber fiel, hörte die junge Frau 


Töchterchen eines armen Danziger Flickſchneiders 
geboren. Und — was Dich wohl noch mehr auf⸗ 
regen wird, Altchen — fungirte das letzte Jahr 
in Berlin — als — Kellnerin in einer Wein⸗ 

e.“ — 

Emmy Haſting hatte bei den letzten Worten 
ihres Bruders die Hand erhoben: „Was — was 
ſagſt Du?! Kellnerin in einer Weinſtube?“ rief 
ſie dann. „Aber Egbert, Du treibſt mit ſolchen 
Mittheilungen doch nur einen Scherz mit mir? 
Denn in Wahrheit iſt es ja ganz unmöglich, daß 
Du — der einzige Sohn des reichen Stadtraths 
und Weingroßhändlers Schmieden — der an⸗ 
geſehene Beſitzer eines der größten Güter Polens 
— ein Mädchen heirathen willſt, das — das in 
einer ſolchen Stellung —* 

Sie kam nicht zu Ende. Denn Egbert hatte 
ſich erhoben. In den Augen etwas wie jäh er⸗ 
wachter Zorn, rief er nun mit voller Leidenſchaft: 

»Ja, ja, ich fand Elfe Schaltmann in Stellung 
einer Kellnerin. Aber das Mädchen ift trotzdem 
jo brav und zurückhaltend, daß fie mancher Dame 
unſerer ſogenannten Geſellſchaft zum Muſter 
dienen kann. Gerade ihr keuſches Weſen erregte 
deshalb auch vor allem meine Aufmerkſamkeit — 
obgleich Elſe auch von ſeltener Schönheit iſt. Aber 


R 


in Standerton fortipinnen, jo darf man über dies 
Gerede um ſo eher zur Tagesordnung übergehen, 
als die engliſche Regierung bereits dieſer Tage 
genöthigt werden wird, auf eine Interpellation des 
Unterhauſes zu antworten, was es mit den Ge⸗ 
rüchten über Frau Botha und über die Friedens⸗ 
verhandlungen in Standerton für eine Bewandtniß 


5 


Kaiſer von Japan, wie nicht anders zu 
erwarten war, einen glänzenden Empfang gefunden. 
Um dem Grafen zur Erholung von der Relſe 
Zeit zu gewähren, empfing ihn der Kalſer erſt an 
dem der Ankunft in Tokio nachfolgenden Tage. 
Das Ceremoniell, die Sitten und Gebräuche am 
japaniſchen Hofe entſprachen vollſtändig denen an 
europälſchen Höfen. Ein Hofgalawagen führte den 
Generalfeldmarſchall, in deſſen Begleitung ſich der 
deutſche Geſandte befand, in das Kalſerſchloß. 
Der Mikado trug die japaniſche Generalsuniform 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. 
Nachdem ſich der Kaiſer zehn Minuten lang mit 
dem Grafen Walderſee unterhalten hatte, wobei 
der Ceremonienmeiſter als Dolmetſcher fungirte, 
wurde der Feldmarſchall durch prachtvolle Säle 
zu den Gemädern der Kaiſerin geleitet, die 
europäiſche Tracht trug und den Feldmarſchall mit 
der gleichen Ceremonie wie der Mikado empfing. 
Bei dem nachfolgenden Galafrähftüd ſaß Graf 
Walderſe dem Kaiſerpaare gegenüber. In der 
ſehr lebhaft geführten Unterhaltung regte der 
Kaiſer wiederholt militäriſche Fragen an, während 
ſich die Kaiſerin nach der Pflege der Verwundeten 
und der Thätigkeit des Rothen Kreuzes erkundigte. 
— Auf dem Gartenfeſt beim deutſchen 
Geſandten wurde ein Gruppenbild aller Feſt⸗ 
theilnehmer aufgenommen, auf dem Graf Walder⸗ 
ſee an der Seite des japaniſchen Prinzen erſcheint, 
der das Hoch auf den deutſchen Kaiſer ausbrachte. 
— Von der Flotte und der Armee enthufiaſtiſch 
aufgenommen wurde ein pietätvoller Akt des 
Grafen Walderſee, der in Tokio auf dem Grabe 
des bei den Takuforts gefallenen japaniſchen 
Schiffskapitäns Hattora einen Lorbeerkranz nieder⸗ 
legte. — In Italien iſt man ſehr beſorgt, daß 
nach dem Ruͤckzuge der verbündeten Truppen aus 
China die Kaiſerln⸗Wittwe und ihr Guͤnſtling 
Prinz Tuan noch ärger wirtbhſchaften könnten als 
zuvor. Ganz unbegründet ift dieſe Sorge gewiß 
nicht; die Mächte können aber doch andererſeits 
auf dieſe Eventualität hin ihre Truppen nicht 
eum gratia in infinitum in China belaſſen. 
Nach den neueſten Nachrichten läßt allerdings 
Italien den verhältnißmäßig ſtärkſten Prozentſatz 
ſeiner Truppen in China zurück, nämlich 1200 
Mann. Von Engländern, Franzoſen und Deutſchen 
bleiben ca. je 3000 Mann, von den Amerikanern 
aber nur 190 Mann in China zurück. — Die 
„Nordb. Allg. Ztg.“ ſchließt einen Rückblick über 
unſere Chinaexpedition mit folgenden Worten: 
Mit Recht darf behauptet werden, daß unſer 
Expeditionskorps in China eine vorzügliche Schule 
auch für den großen Krieg durchgemacht hat und 
als kriegsgewohnte Truppe in die Heimath zurück⸗ 
kehrt. Die Offiziere, die ihren Mannſchaften 
immer und überall als Vorbild dienten, werden 
nach ihrer Heimkehr in erſter Linie dazu berufen 
fein, die gewonnene Kriegserfahrung für die Aus⸗ 
bildung der Armee zum Segen des Vaterlandes 
zu verwerthen. — (Das iſt doch wohl etwas zu 
weit ausgegriffen; wie wir ſchon früher ausgeführt 
haben, liegen die Verhältniſſe bei uns doch ganz 
anders, als daß die in China gemachten militä⸗ 
riſchen Erfahrungen beſonders boch anzuſchlagen 
ſelen. D. Red.) 


Leutnant Pechvogel. 
Eine wahre Begebenheit aus dem oflatatifchen 


Feldzug. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein in Oſtaſien anſäſſiger Freund unſeres 
Blattes übermittelt uns die folgende heitere Ge⸗ 
ſchichte aus dem Feldzuge, die den Vorzug hat, 
wahr zu fein, und die von unſeren Landsleuten 
im fernen Oſten herzlich belacht worden iſt. 

— HHH .. 
jede meiner Annäherungen wurde zuvörderſt mit 
ſanfter Energie zurückgewieſen. Ja, es bedurfte 
erſt der Vermittelung ſeines Brodherrn, bis es 
mir möglich wurde, dem jungen Geſchöpf näher 
zu kommen. Nun aber fühlte ich mich auch bald 
ganz entzückt von der vornehmen Denkungsart 
des Mädchens und ich ſah verwundert, daß 
Elſe Schaltmann die perſonificirte Reinheit iſt, 


und — 
Eine heftige Bewegung Emmys unterbrach den 
Redenden: 


„So ſprichſt Du, Egbert?“ rief die junge 
Frau nun. „Du, der Du doch auf weiten Reiſen 
das Leben in jeder Geſtalt kennen gelernt haſt 
und fonft fo vernünftig denkſt?“ 

„Aber es iſt ja auch der Rauſch der Leiden⸗ 
ſchaft,“ ſetzte ſie, tief Athem holend, hinzu, „der 
Dir — dem Realisten! dieſe überſchwenglichen 
Worte auf die Lippen legt. Und nur zu bald 
wirſt Du einſehen, was Du Dir auch ſicher von 
der Bekanntſchaft mit dieſem Mädchen geſagt: 
daß Deine Frau und eine Kellnerin nimmer mit⸗ 
einander identiſch ſein kann.“ 

Und als Egbert unmuthig die Achſeln zuckte, 
fegte die junge Frau eifrig hinzu: 

„Du weißt, ſeit mir der Tod meines Mannes 
endlich den Frieden gebracht — ſeit ich nach ihm 
Mußeſtunden gefunden, auch an Anderes zu denken, 
als — an das Elend der reichen Frau — habe 
auch ich Welt und Menſchen ſtudirt. O, gewiß, 
ich will es nicht leugnen, daß ich dabei viel Gutes 
und Schönes fand, auf das ich nicht vorbereitet 


abe. 
China. Graf Walderſee hat beim 


Bei dem am weiteſten nach Weſten vorge⸗ 
ſchoben Detachement des nach China geſandten 
deutſchen Expeditlonskorps war es bekannt ge⸗ 
worden, daß der Generalmajor v. K. um 11 ½½ 
Uhr Mittags einen Beſuch des Wachtpoſtens vor 
hatte, der von einer Kuppe am Grenzfluſſe der 
Provinz Tſchili Hinauslugte in die weite Ebene 
jenſeits des kleinen Ho⸗Baches. Da beſchloß man 
denn, dem an dieſem Tage wachthabenden Leut⸗ 
nant den Auftrag zu geben, ihn im Namen der 
Offtziersmeſſe zum Frühſtück einzuladen. Da man 
zwei Truthähne, 25 Frühlingswachteln und einige 
Büchſen Spargeln daranzuſetzen hatte, konnte es 
ein für chineſiſche Verhältniſſe lukulliſches Mahl 
werden, allerdings quantitativ nicht gerade reich⸗ 
lich für die 16 Meßmitglieder und die zu er⸗ 
wartenden drei Gäſte. Aber der wohlinſtruirte 
Leutnant wartete vergeblich auf das Erſcheinen 
des ſonſt als ſo pünktlich bekannten Generals. 
Schließlich machte er ſichs bequem im Schatten 
vor dem Wachthauſe und überlegte ſich, ob er 
nicht einen Mann an die zwei Kilometer ent⸗ 
fernten Kameraden ſenden ſolle, daß er die Ein⸗ 
ladung nicht ausrichten konne und ihnen guten 
Appetit wünſche. In dieſem Augenblick ließ ſich 
plötzlich in dem Hohlwege am Fuße der Kuppe 
das Getrappel von 3 Pferden vernehmen. Der 
Leutnant warf ſchnell ſeine Cigarette weg, ordnete 
ſeine Uniſorm und kam gerade zurecht, als der 
Poſten ſein Herrr—rraus brüllte. Aber ſogleich 
ließ ihn der hohe Vorgeſetze heftig an, wegen der 
unmilitäriſchen Bequemlichkeit, die er bemerkt 
hatte und in Feindes Land „ganz unerhört“ fand. 
Dem armen Leutnant verging Höcen und Sehen, 
als das Donnerwetter mit der Frage ſchloß: „Wo 
haben Sie Ihr Pferd hier untergebracht? Er 
mußte bekennen, daß es ruhig im Stalle des ge⸗ 
meinſamen Standquartiers zurückgeblieben war. 
„Schöne Geſchichte!“ fuhr der General fort. 
„Jetzt laſſen Sie es ſich gleich holen und folgen 
mir zum nächſten Detachement auf der reparirten 
Landſtraße nach. Ich werde im Trabe voran⸗ 
reiten, es wird für Sie eine gute Uebung im 
Galoppiren fein.“ Damit ritt er mit feinen 
beiden Begleitern in der Richtung nach Südoſten 
fort. Der Leutnant ſandte den Fixeſten feiner 
Leute ins Quartier des Detachements, ließ ſich 
ſeinen Gaui holen und den Kameraden mittheilen, 
wie es ihm ergangen ſei. „Ja, das iſt 
Pech,“ ſagte der älteſte Offizier der Meſſe; „da 
müſſen wir unſer feſtlich bereitetes Mahl ſchon 
allein eſſen.“ 

Unſer junger Leutnant war ganz in Schweiß 
gebadet, als er nach einſtündigem ſcharfen Ritte 
endlich die beiden Offiziere einholte, die in reſpekt⸗ 
voller Entfernung hinter ihrem Chef ritten. „Na,“ 
ſagte er zu einem von ihnen, einem wohlgenähtten 
Leutnant der Marine, „der Herr General iſt auch 


eine ſchöne Feſtnummer, nicht wahr?? Ach, 
mein Vater iſt gar nicht fe „ wie 
Sie denken“, war die ruhige Antwort. Solch 


ein Reinfall! 

Aber ein forſcher Leutnant läßt ſich nichts 
anfechten. Als der General an einer Gabelung 
des Weges Halt machte, faßte er ſich ein Herz 
und richtete die Einladung ſeiner Meßkameraden 
aus. Zu ſeiner Freude wurde fie gnädig acceptirt, 
und man ritt gemächlich wieder zurück und dann 
unter Führung unſeres Leutnants querfeldein 
zu der „Meßbude“, wie das improolſirte Kaſino 
des Detachements genannt wurde. 

Die ſich beim Kaffee unterhaltenden Kame⸗ 
raden machten lange Geſichter, als fie die Situ- 
ation erkannten. Hatten ſie doch bei einigen 
Flaſchen ihres beſten Moſelweins Troſt für ihre 
Enttäuſchung geſucht und ohne große Mühe Alles 
bewältigt, was der Koch bereitet hatte. Als man 
ſich nach langem Warten endlich zu Tiſch ſetzte, 
wunderte ſich der General über die eigenartige 
Einfachheit dieſer Kriegsmeſſe und über den ge⸗ 
ringen Appetit ſeiner Gaſtgeber. Selbſt dem vom 
langen Reiten durchgeſchüttelten Leutnant wollte es 
nicht recht ſchmecken. — Er hat, ſeitdem er feine 
Erlebniſſe an dieſem Tage erzählte, den Spitz⸗ 
namen: „Pechvogel!“ 


geweſen. Aber eine Bemerkung drängte ſich mir 
trotz Allem doch immer wieder auf: Auch bei 
uns — in dem freien Deutſchland exlſtiren Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen, und jeder Sprung aus einer der⸗ 
ſelben in eine andere rächt ſich, muß ſich rächen, 
wenn —“ 

„Hör“ auf — Emmy, ich bitte Dich darum“ 
unterbrach Egbert die Schweſter von Neuem. 
Dann begann er den Verſuch, alle Theorien der 
jungen Frau mit den Worten leidenſchaftlicher 
Begeiſterung niederzukämpfen, bis er in feiner 
aufgeregten Weiſe ſchließlich die Hände Emmys 
in den ſeinen preßte und rief: 

„Aber laß uns nicht länger über eine Sache 
ſtreiten, die auf fs bequeme Weiſe erledigt werden 
könnte.“ 

Und als Frau Haſting ihm verwundert in 
das hübſche, braune Geſicht ſah, ſetzte er — ſeine 
Worte faft überſtürzend hinzu: 

„Ich meine, das Beſte wäre es, ich hole Dir 
Elſe hierher und Du bildeſt Dir im Verkehr mit 
ihr das rechte Urtheil.“ 

„Biſt Du wahnfinnig, Bruder?“ rief Emma 
Hafling jedoch. Aber war es auch nicht unerhört, 
was er der ſtolzen Patrizierwittwe zumuthete? ! 
Sie, ſie ſollte die Kellnerin, die Tochter des 
Danziger Flickſchneiders, in ihr Haus aufnehmen 
und als Gleichberechtigte neben ſich ſtellen? Ja 
vielleicht die Honoratioren von ganz X. zu Zeugen 
des geſellſchaftlichen faux pas werden laſſen, den 
dieſes Mädchen doch ohne jede Frage darſtellte. — 

Und dennoch — dennoch! die junge Frau 
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Aus der Provinz. 


„ Briefen, 18. Juni. Vor mehreren 
Jahren wurde vom Curatorium der Privat⸗ 
Realſchule hierſelbſt die Unterſekun da 
angegliedert. Jetzt hat das königliche Provinzial⸗ 
Schulcollegium zu Danzig beſtimmt, daß dieſe 
Klaſſe aufzulöſen ſei, weil die Anſtalt nicht die 
Berechtigung zur Ertheilung des Einjährig⸗Frei⸗ 
willigenſcheines beſitzt. Das Curatorium bat nun 
die Behörde um Aufhebung dieſer Verfügung. - - 
Der Briefener Mählenbrand Unterſtützungsverein, 
deſſen Verficherungsſumme 1 457 700 Mk beträgt, 
erhob im letzten Jahre 1 pro Tauſend. Die Brand⸗ 
ſchäden betrugen 9855 Mk. 

* Schönſee, 13. Juri. Zum Bürgers 
meiſter unſerer Stadt wurde der Stadtkaſſen⸗ 
rendant Weiſſert aus Soldau von der Ge⸗ 
meindevertretung gewählt. — Der Lehrer Marquardt 
aus Silbersdorf iſt zum 1. Juli nach Garnſee 
verſctzt. 

* Strasburg, 12. Juni. Geſtern wurde 
auf dem Gute Karlsberg die ruſſiſche Arbeiterin 
Anna Petruszewki verhaftet, weil fie ihr 
uneheliches Kind umgebracht haben ſoll. Das 
tote Kind zeigte einen blauen Fleck am Kehlkopfe. 
Beim Baden in der Drewenz ift der 18 jährige 
Beſitzerſohn Eduard Werner aus Komini er⸗ 
trunken. 

* Culm, 13. Juni. In der Nacht zum 4. 
d. Mts. wurden an der Chauſſee Podwitz⸗Lunau 
16 junge Obſtbäume ausgerifien und ge⸗ 
ſtohlen. Vom Kreisausſchuß iſt eine Belohnung 
von 50 Mk. für Ermittlung des Thäters ausge⸗ 
fegt. Die Obſtbaumanpflanzung an dieſer Chauſſee 
iſt mit einem bedeutenden Koſtenaufwande ausge⸗ 
führt worden. 

* Schwetz, 12. Juni. Die biefige Schützen⸗ 
geſellſchaft feierte am 9. und 10. d. Mts. ihr 
Schützenfeſt. Beim Königſchicßen wurde Buch⸗ 
halter Harbrüder- Mühle Schönau König, Geſchäfts⸗ 
führer Schilkowski erſter und Bauunternehmer Ma⸗ 
niſchewski zweiter Ritter. 

Marienburg, 13. Juni. Aus Lebens⸗ 
überdruß erhängt hat ſich in Sandhof auf dem 
Heuſchober des Gaſtwirths Peter der 75 jährige 
Böttcher Döhring, der erſt vor wenigen Tagen 
aus dem hieſigem Diakoniſſenkrankenhauſe, wo er 
eine längere Kur durchgemacht hatte, als geheilt 
entlaſſen worden war. Bevor er zum Selbſtmord 
ſchritt, hatte er im Gaſthauſe noch gut gegeſſen 
und ſich Muth gemacht. — Ein ſchreckliches U n⸗ 
glück paſſirte in der Aktienziegelei von Kalthof. 
Es platzte ein Ventil an der Maſchine, und von 
dem herausſtrömenden Dampf wurde dem Maſchl⸗ 
niſten Haße die rechte Körperhälfte vollſtändig 
verbrüht. Der Zuftand des Schwerverletzten iſt 
bedenklich. ; 

Marienburg, 13. Juni. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte den Einwohner Johann Li⸗ 
ſchewski von Hier, der am 2. Tfingfifeiertag den 
jädiſchen Pferdehändler Siegfried Behrendt von 
hier auf offener Stra ße einen „lauſ'gen Juden“ 
nannnte, zu 1 Monat Gefängniß. Dieſes 
Schimpfwort wird hier unüberlegt häufiger ge⸗ 
Sg Das Urtheil darf deshalb als Warnung 

enen. 

*Pelplin, 13. Juni. Wegen eingetretener 
Verhältniſſe iſt Vikar Paul Czaplewski von Lufin 
nach Gr. Sibſau und Vikar Spors von Gr.⸗Sib⸗ 
ſau nach Luſin verſetzt. Vikar Sadowski verbleibt 
in Chmielno. Vikar Crublewski von Neukirch als 
zweiter Vikar nach Pr.⸗Stargard, Vikar Sobie⸗ 
raſczyk von Pr. Stargard nach Seefeld und Vikar 
Szturmowski von Seefeld nach Neukirch verfigt. 

* Konitz, 13. Juni. Die Stadtverordneten 
genehmigten die Satzungen für die hier zu errich⸗ 
tende kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 

* Danzig, 13. Juni. Herr Oberpräſident 
Dr. v. Goßler kehrt erſt am Dienſtag nächſter 
Woche nach Danzig zurück. Um jede ſchmerzliche 
Erinnerung zu vermeiden, hat er ſich jeden feſt⸗ 
lichen Empfang verbiten, Wenige Wochen nach 
der Rückkehr des Oberpräſidenten wird Ober⸗ 
Präſidialrath von Barneko w, der bisherige 
Vertreter des Herrn von Goßler, einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub antreten. 


————— — 
drückte plötzlich in verzweifelten Aufftöhnen beide 
Hände an die zuckenden Schläfen. Und dennoch! 
War es nicht der einzige Ausweg aus dem Di⸗ 
lemma der unbegreiflichen Verwirrung Egberts, 
welchen er ihr in dieſem eventuellen Beſuch Elſe 
Schaltma nns zeigte? — Wenn die junge Perſon 
als Gaſt auf Roderwin weilte, konnte Emmy fie 
von fruͤhem Morgen bis zum ſpäten Abend be⸗ 
obachten. 

Außer jeder Frage aber ſiand es dann, daß 

ſchöne Frau auf dieſe Weiſe nur zu 


die 
die es dem Bruder 


Endeckungen machen würde, 
unmöglich fein ließen, die Kellnerin in die alte 
Familie der Schmledens einzuverleiben. Dann 
— dann aber hatte Gertrud Gierſeldt, in der 
Frau Emmy eine aufrichtige Freundin Lichte, 
Hoffnung, = Jugendgeſpielen bereuend 
zu ihren Füßen zu finden. 

„Du bift mit einemmal fo finnend, Emmy?“ 
fragte Egbert in dieſem Augenblick. „Sollteſt Du 
Dich eines anderen beſonnen haben, Schweſter ?“ 

„Es iſt doch fo,“ entgegnete die junge Frau. 

Verlegen, wie auch ſie ſich die Sache wirklich 
überlegt, und es iſt in der That das Beſte wenn er 
ihr Eiſe Schaltmann bringe. Sich plötzlich unter⸗ 
brechend, fragte fie dann, beinahe betroffen in 
fein Geſicht ſehend: 

„Du haſt mir noch garnicht geſagt, wo die 
junge Perſon ſich zur Zeit aufhält. Ich hoffe 
doch, daß Du ſie veranlaßt haſt, ſofort nach Deiner 
Ausſprache ihre Stellung aufzugeben?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


den Reſt ſowie 


A —TBA u 3.2.0 


* Allenftein, 13. Juni. Unſere Leſer 
werden ſich noch des Eiſenbahnunfalls 
vom Mai 1899 erinnern, bei dem ein Fuhrwerk 
von dem Allenſtein⸗Ortelsburger Zuge überfahren 
wurde und ſämmtliche 3 Jaſaffen: Arzt v. Prze⸗ 
woski, Apothekenbeſitzer Hennings und Fuhrhalter 
Penczerczinski getödtet wurden. Die Hinterbliebenen 
der Genannten ſtrengten die Entſchädigungs⸗ 
klage gegen den Elſenbahnfiskus an. Während 
die Anſprüche der Fuhrhalter P. ſchen Rechtsnach⸗ 
folger, der Leiter des Fuhrwerks war, Abweiſung 
erfuhren, veruetheilte das Landgericht in den 
beiden anderen Fällen den Eiſenbahnfiskus. Den 
Hinterbliebenen des gelödteten Arztes v. Przewoski 
iſt neben der Erſtattung der Begräbniskoſten eine 
dem Einkommen des Verſlorbenen entſprechende 
Entſchädigung zugebilligt, die die Wittwe bis zu 
ihrem Tode bezw. ihrer Wiederverheirathung, die 
Kinder dagegen bis zu ihrem unterhaltungs⸗ 
pflichtigen Lebensjahre erhalten; den Apotheker 
Hennigs ſchen Hinterbliebenen find die gleichen 
Entſchädigungen bereits früher zugebilligt worden. 

Inſterb 11. Juni. Wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts hatte ſich geſtern 
der frühere Kaufmann, jetzige Hausdiener Otto 
Mühlbacher aus Danzig vor dem hlefigen Schwur⸗ 
gericht zu verantworten. Mühlbacher, der jetzt 
31 Jahre alt iſt, übernahm nach dem Tode feiner 
Eltern das in Kuſſen belegene Grundſtück der ſelben 
für 32 000 Mk. Für drei Geſchwiſter wurden je 
3000 Mk. eingetragen. Da dieſe ſehr bald die 
Auszahlung ihrer Kapitalien forderten, kam M. in 
Konkurs, der mit einem Zwangsvergleich von 
255% endete. Mühlbacher ging darauf Pfingſten 
1900 nach Danzig, wo er eine Stelle als Haus⸗ 
diener im Schüzengauſe erhielt. Am 1. April 
d. Js. nahm der Angeklagte von ſeiner Dienſt⸗ 
herrſchaft auf kurze Zeit Urlaub, meldete ſich bei 
der Polizei und dekannte, von Gewiſſensbiſſen ge⸗ 
quält, daß er 2 Uhren, 1500 Mk. bares Geld 
und verſchiedene Münzen Beifelte geſchafft habe. 
Von dem baren Gelde hatte er 200 Mk. für ſich 
verbraucht, 300 Mk. übergab er der Polizei, und 
die Uhren und Münzen hatte er 
in eine Flaſche geſteckt, deren Hals abgeſ 
war, und in dem Garten eines früheren Grund⸗ 
ſtücks vergraben. Nachdem fein Nachfolger das 
Grundſtück in Rufen weiter verkauft hatte, Tab er 
keine Möglichkeit, wieder in den Beſitz der Werth: 
ſachen zu kommen, und faßte den Entſchluß, feine 
Schuld zu ſühnen. Dieſer Entſchluß muß dem 
Angeklagten wieder leid geworden ſein, denn er be⸗ 
hauptete geſtern, daß er geiftig nicht normal ſei⸗ 
ein Einwand, der von dem Sachverſtändigen, 
Herrn Sanitätsrath Dr. Liedtke zurückgewieſen 
wurde. Die Geſchworenen billigten dem Ange⸗ 
klagten mildernde Umſtände zu, worauf dieſer zu 
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in Jarotſchin wurden mehrere Wagen mil Damen 
und Herren vor und in dem Marktflecken Mieſch⸗ 
kow mit Flaſchen und Steinen, mit Beſen und 
Knütteln beworfen. Mehrere dieſer Gegenſtände 
trafen die Vorüberfahrenden, die meiſten aber ver⸗ 
fehlten ihr Ziel. Hoffentlich gelingt es, die An⸗ 
flifter dieſes ſchändlichen Ucberfalls zu ermitteln. 
——¼ 88 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 14. Juni. 


* Berfonalien.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Freitag iſt vom 1. Juli ab mit der 
Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Berent 
beauftragt worden. 

Der Sekretär Dogs bei dem Amtsgericht in 
Stuhm ift in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Flatow verſatzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Walter Bole in Danzig 
iſt in Folge feiner Ernennung zum Kriegsgerichts⸗ 
rath aus Ziollſuftizdienſte ausgeſchleden. 

Es find verfegt worden: Der Zollpraktikant 
Ziegetaſch von Danzig nach Thorn und der 
Grenzaufſeher Albrecht von Gollub als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Lautenburg, der Zollamts⸗Aſſiſtent 
Striepling in Gollub tritt am 1. Jul 
d. Js. in den Nubeflanp, 

Die Regierunge⸗Zivilſupernumerare Steffen, 
Red und v. Oroecker in Marienwerder find 
zu Regierunge Sekretären und der Kanzlei⸗Diätar 
Maclelewski iſt zum Regierungs-Ranzlifien 
ernannt 


Der ſeitherige Hllfsprediger Karl Theodot 
Droß iſt in die Pfarrſielle der evangeliſchen 
Kirchen gemeinde Strasburg, Dlözeſe Strasburg. 
berufen und beflätigt worden. 

Die Erſatzwahl des Apothekers Wenzlawkt 
zum Rathsherrn der Stadt Strasburg ift beſtätigt 
worden. 
§ I Militäriſches.] Der General» Im 
ſpe kleur des Pionier» und Ingenieur⸗Rorps und 
der Feſtungen General der Infanterle Frelhert 
vonder Goltz, Excellenz, trifft am Montag. 
den 17. d. M., Abends 10% Uhr hier ein und 
befichtigt am 18. d. M. das Plonier⸗Batalllon 
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No. 17. 

„[Herr Prodinztalſchulrath Dr. 
Collmann⸗Danzigl wohnte am Mittwoch 
dem Unter richte in einigen Klaſſen der Knaben⸗ 
mittelſchule und der Höheren Mädchenſchule bel. 

* [Herr Provinzialſchalrath Dr. 
Kretſchmer⸗Danzigl hält morgen, Sonn⸗ 
abend, eine 2. Entlaſſungs prüfung im hiefigen 
Lehrerinnen⸗Seminar ab, um eine katholiſche 
Semineriftiu, die am 19. April wegen Nicht⸗ 
erſcheinens des biſchöflichen Kommiſſars in der 
* ungeprüft bleiben mußte, nun nachträglich 
zu prüfen. 


 ——— 


— Ermeſſen ein Trinkgeld geben 


T [Viktoria⸗Theater.] Wir machen 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß Sonntag Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr als volksthümliche Vorſtellung 
zu ganz kleinen Preiſen (50 und 30 Pfg.) das 
hübſche Luſtſpiel „Mauerblümchen“ voch 
einmal in Seene geht. Wir empfehlen den Beſuch 
dieſer Vorſtellung angelegentlichſt. 

[Leipziger Sänger.] Im Schützen⸗ 
hauſe geben am Sonntag Hohmeyer-Rnappe 's 
Leipziger ihren Abſchiedsabend. Wie man uns 
mittheilt, haben die Künſtler für Sonntag ein 
beſonders auserlefenes Programm aufgeſtellt und 
werden die Sänger ihre beſten Nummern aus 
ihrem großen Repertoir zum Vortrag bringen. 
A. A. wird Herr Knappe ſich mil einer ſen⸗ 
ſationellen Neuheit zeigen, nämlich als Verwand⸗ 
kungsſchauſpieler à la Fregoli. Herr Knappe 
wird ein einaktiges Theaterſtück, betitelt „Im 
Gaſthaus zum weißen Röß l“, welches jonft von 5 
Perſonen dargeſtellt wird, allein ſpielen; dazu 
find ungefähr 24 Koſtümverwandlungen nöthig, 
welche von Herrn Knappe ſo blltzſchnellausge führt 
werden, daß das Publikum ftets der Meinung iſt, 
das Stück werde von mehreren Perſonen darge⸗ 
fiellt. In Wirklichkeit werden aber ſämmtliche 
Sharaktere: Ein alter Gaſtwirth, deſſen Nichte, 
ein Jäger, ein Kutſcher und ein junger Schau⸗ 
ſpleler von Herrn Knappe allein dargeſtellt. 

I [Der Bazar, der geſtern zum Beflen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins in der Ziegelei 
ſtattfand, hatte ſehr unter der Ungunſt der 
Witterung zu leiden. Demgemäß dürfte der Er⸗ 
trag leider bedeutend hinter der ſonſt gewöhnlich 
erzielten Summe zurückbleiben. 

8 [(Nach Barbarkenl findet der alljähr⸗ 
liche Ausflug unſeres Gymnafiums und Real⸗ 
gumnafiums am Mittwoch kommender Woche, 
19. Juni, ſtatt. Wir werden gebeten, darauf 
hinzuweiſen, daß in außerordentlichem Maaße für 
Tiſche und Sipplätze Vorſorge getroffen iſt und 
daß insbeſondere auch der Magiſtrat Thorn in 
dankenswerthem Entgegenkommen für etwa 500 
Sitzplätze geſorgt hat. Den Kellnern, welche in 
früheren Jahren oft hohe Forderungen für die 
Ueberlaſſung von Tiſchen und Stühlen ſtellten, 
ſteht keinerlei Anſpruch in dieſer Richtung zu; es 
feht vielmehr jedem Gaſte frei, ob er einem 
Kellner für beſonders eifrige Dienſtleiſtung aus 
oder 


5 
T irchliches.] Zu geſtern Nachmittag 
waren die Gemeinde⸗Vertreter von Rudak und 
Stewken von dem Superintendenten Herrn 
Waubke zu dem Gaſtwirth Meyer in Stewken 
geladen, um über kirchliche Verhältniſſe zu be⸗ 
rothen. Es ſoll für dieſe Gemeinden ein Hilfs⸗ 
geiſtlicher angeftellt werden, der für dieſelben 
abwechſelnd Gottesdienſte in den Schulen der 
genannten Ortſchaften abhält und vorläufig ſeinen 
Wohnſitz in Thorn haben ſoll. 

S leine Konferenz der kaufmän⸗ 
niſchen Vereine für weibliche An⸗ 
geftellte] tagte Sonntag, 9. Juni, in Sonnen⸗ 
berg i. Th. Vertreten waren 17 Vereine, die 
nahezu 20 000 Gehilfinnen vertraten, und zwar 
aus allen Gauen Deutſchlands, u. A. aus Königs⸗ 
berg, che Bromberg, Thorn x. Die 
hauptſächlichſte Errungenſchaft dieſer Zuſammen⸗ 
Zunft war die Bildung eines Stellenver⸗ 
mittelungsbundes zum Zwecke eines ge: 
meinſamen planmäßigen Austauſches von offenen 
Stellen und Stellenbewerberinnen durch ganz 
Deutſchland. Dieſem Bunde traten ſofort 15 
Vereine bei. Sodann vereinigten ſich dieſelben 
Vereine unter dem Namen „Verbündete kaufmän⸗ 
niſche Vereine für weibliche Angeſtellte“, um die⸗ 
jenigen Fragen, welche die weiblichen Handlungs⸗ 
gehllfen beſonders betreffen, gemeinſchaftlich zum 
Austrag zu bringen und zu verfolgen. Ferner 
wurde den einzelnen Vereinen dringend ans Herz 
gelegt, für die Gründung von neuen Vereinen oder 
Ortsgruppen in den größeren Städten ihres Be⸗ 
Br zu wirken. Auch die Frage der Ausbil⸗ 

9 der weiblichen Lehrlinge wurde behandelt 
Ber für beide Geſchlechter die gleiche Aus⸗ 

[dun gszeit und Ausbildungsart gefordert. 
kommt teldie Kgl. Anfiedelungs- 
eine Sid n] hält am 21. d. Mts. in Poſen 
4 bahn ab. Es dürfte ſich um die Be⸗ 
> die un über den Ankauf mehrerer Güter 
Sehe ung des nächſtjährigen Etats 

2 1 1 gen Verkehrseinrich⸗ 
tung en I. Polt n] beſchäftigen ſich die halb⸗ 
amtlichen a ; 3 Nachr. indem fie ſchreiben: 
Wie Er te bh ee für die Verkehrseirnich 
tungen gerade der aftlichen Provinzen Preußens 
in dem letzten Jahrzehnt geſchehen ift, zeigt die 
Thatſache, daß an aatsbahnen neu erbaut find 
in Oſtpreußen 572 Kilometer, in W. eſtpreußen 
211 Klm., in Pommern 261 Km. und in Poſen 
278 Klm., was einer Vermehrung durch Neubau 
gleichkommt von 46,5 Prozent in Oſtpreußen, 17,4 
Prozent in Weſtpreußen, 21,3 Proz. in Pommern 
und 17,2 Proz. in Poſen, während in den ſechs 
fich chen Provinzen die Vermehrung durch Neubau 
daß Fr auf 13,3 Prozent ſtellte. 75 Tom, 
bahnen in den öſtlichen Provinzen 100 ein⸗ 

Anger einem wichtigen, das Staatsbahnnetz 
ergänzenden Verkehrsmittel entwickelt haben. Wäh⸗ 
rend vor Erlaß des Kleinbahngeſetzes in den er⸗ 
wähnten vier Provinzen zuſammen ih nur zehn 
Rieinbahnen mit einer Geſammtlänge von 136 
Kim, und zwar aberwiegend ſiädtiſche Straßen⸗ 
bahnen, im hun. befanden, belief ſich die Zahl 
der am 1. April 1900 theils ausgebauten, theils 


wenigſtens genehmigten Kleinbahnen auf 56 mit 


einer Geſammtlänge von 2271 Klm., von denen 
allein auf die Provinz Pommern 25 Kleinbahnen 
einer Geſammtlänge von 1232 Klm. ent: 


fielen. Von dieſen Bahnen dienen nicht weniger 
als 37 vorzugsweiſe landwirthſchaftlichen Zwecken, 
während 5 gleichmäßig für Handel, Induftrie und 
Landwirthſchaft und 2 vorzugsweiſe für Handel 
und Induſtrie beftimmt find.“ 

Wir geben dieſe Ausführungen wieder, pro⸗ 
teſtiren aber gleichzeitig dagegen, als ob wir hier 
im Oſten Urſache Hätten, in uns durch dieſelben 
ein Gefühl der Befriedigung aufkommen zu laſſen. 
Wenn die Staatsregierung in den letzten Jahren 
für die öſtlichen Verkehrseinrichtungen ein wenig 
mehr gethan hat, ſo wiegt das die frühere jahr⸗ 
zehntelange arge Vernachläſſigung und Benach⸗ 
theiligung gegen den Weſten noch lange nicht auf! 
Der Hinwels auf die Kleinbahnen iſt ein äußerſt 
ſchwacher Troſt. Zu dieſem Aushilfsmittel hat 
man ſich, unter nicht geringen Opfern, im Oſten 
entſchieden, angeſichts der jahrzehnte lang erfahrenen 
Ausſichtsloſigkeit, die Regierung zu einem um⸗ 
fangreicheren Bau von Vollbahnen in den öſt⸗ 
lichen Provinzen zu bewegen. Die Staatsregie⸗ 
rung ſcheint doch immer noch nicht genügend von 
der Einſicht durchdrungen zu ſein, daß ſie bei uns 
lediglich lange Verſäumtes nachzu⸗ 
holen hat l! 

— [Ginjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung.] Die diesjährige Herbſtprüfung der⸗ 
jenigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben wollen, 
wird am 20. und 21. September in Marien⸗ 
werder abgehalten werden. Die Geſuche um Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung müfen bis ſpäteſtens am 
1. Auguſt d. Js. bei der dortigen Prüfungs- 
Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige eingehen. 

§ [Die Diskontierung] von Brannt⸗ 
weinſteuervergütungsſcheinen und 
Zuckerausfuhr zuſchußſcheinen bei 
der Reichsbank hat neuerdings eine dankens⸗ 
werthe Erleichterung erfahren. Nachdem früher 
ſchon die erſte Kategorie bei jeder Hebeſtelle der 
Verwaltung der indir. Steuern erhoben „werden 
konnte, eine Zeit und Riſiko erfordernde Ver⸗ 
ſendung ſich erübrigte, können nunmehr auch die 
Zuckerausfuhrzuſchußſcheine bei anderen als bisher 
dafür bezeichneten Hauptämtern zur Einlöſung 
gelangen, vorausgeſetzt, daß dieſe ſich an Reichs⸗ 
bankplätzen befinden oder doch dem Reichsbank⸗ 
Giroverkehr angeſchloſſen find und ein bezüglicher 
Antrag Seltens der betreffenden Gewerbetreibenden 
bei Ausſtellung der Scheine geſtellt wird. 

— [Im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren! iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Marienwerder vom 20. De⸗ 
zember 1900 feſtgeſtellt, daß die Ortſchaft Stanis⸗ 
lawowo⸗Poczalkowo kommunalrechtlich zum Guts⸗ 
bezirk Neu⸗Grabia gehört. 

—“ [Die Gerichtsferienf beginnen 
am 15. Juli und endigen am 15. September 
und werden in dieſer Zeit nur ſogenannte Ferlen⸗ 
ſachen behandelt. Zu dieſen gehören: Strafſachen, 
Arreſtſachen, Meß⸗ und Marktſachen, Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Vermiethern und Miethern wegen 
Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung von Woh⸗ 
nungen ꝛc., Wechſelſachen und eilige Bauſachen. 
Alle übrigen Sachen wie: Civilprozeſſe, Grund⸗ 
buch⸗ und Vormundſchaftsſachen ꝛc. werden in den 
Ferien nicht bearbeitet. Auf das Mahnverfahren, 
Konkurs⸗ und Zwangsvollſtreckungeverfahren haben 
die Gerichtsferien keinen Einfluß. 

Warſch au, 14. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,03, geſtern 2,24 Meter. 


Podgor z, 14. Juni. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
theile erſichtlich iſt, feiert unſere Liedertafel 
Sonntag, den 16. d. Mis. in Schluſſelmühle ihr 
erſtes Sommerfeſt. Ein abwechslungsreiches Bros 
gramm ſteht zu Gebote; auch bietet der Garten 
den Gäſten einen äußerſt angenehmen Aufenthalt. 


Eingeſandt. 


Die hieſige Dampffähre iſt von 
drei Perſonen gepachtet und zwar von den beiden 
Gebr. P. (Polen) und G. (Deutſcher). Letzterer 
hat von den beiden Polen viel zu leiden. Er 
rügt insbeſondere, daß die beiden P. darauf halten, 
daß von der Bedienung der Fähre nur polniſch 
geſprochen wird, während ſie ſelbſt auch nur 
polniſch ſprechen. Ferner werden die Schulkinder 
und das Militär von den P. grob behandelt. 
Die Militärperfonen (welche freie Fahrt haben), 
herrſchen fie an, fie mögen über die Brucke gehen 
und nicht fahren . Außerdem ſei die Führung 
der Fähre durch Anton P. derart nachläſſig, daß 
der Dampfer in letzter Zelt zweimal in die Rei⸗ 
mann'ſche Badeanſtalt hineingefahren ſei, wodurch 
die Fähre ſowohl als auch die Badeanſtalt ge⸗ 
fährdet worden ſei. — Dies Alles find doch Miß⸗ 
ſtände, welche bei einer derartigen öffentlichen Ein⸗ 
richtung nicht vorkommen ſollten. A. 

—  — l 


Echte und unechte Farbſto ffe. 


Ebenſo wenig wie es Ideal⸗Menſchen giebt, 
giebt es Ideal⸗Farbſtoffe, die den vielſeitigen Ge⸗ 
ſchm acksrichtungen und den noch vielſeitigeren 
Anſp rüchen, die an fie geſtellt werden, genügen, 
und dadurch iſt et bedingt, daß wir trotz der 
großen Anzahl echter Farbſtoffe hin und wieder 
auf Färbungen ſtaßen, die den Anforderungen, die 
wir in den fpeciellen Fällen an die Echt⸗ 
helt derſelben ſtellen, nicht genügen. Wie wir uns 
nun vor ſolchen Enttäuſchungen und dem hierdurch 
hervorgerufenen Schaden und Verdruß einiger⸗ 
maßen ſchützen können, das ſollen folgende kleine 
Winke zeigen, die wir der in Heft 12 der 
„Illuſtrirten Frauen-Zeitung* (Berlin, Verlag 
Franz Lipperheide) erſcheinenden „Farben “⸗Plau⸗ 
derei von Dr. W. Becker entnehmen: Wenn wir 
beſonderen Werth auf die Licht⸗Gchtheit legen, 


wie dieſes bei Anſchaffung von Stoffen zu 
Kleidern, Möbeln, Fenſter⸗Behängen und dergl. 
der Fall iſt, ſo können wir uns leicht von dem 
Grade der Licht⸗Echtheit des neu anzuſchaffenden 
Stoffes überzeugen, wenn wir ein Muſter des⸗ 
ſelben zugleich mit dem Muſter eines Stoffes, 
deſſen Widerſtandsfähigkeit gegen Licht wir durch 
Erfahrung kennen gelernt haben, vergleichen, in⸗ 
dem wir die beiden Muſter nach theilweiſem Bedecken 
an ein füblich gelegenes Fenſter hängen. Selbſt⸗ 
redend müſſen die beiden Muſter in Nuance und 
Stärke wenigſtens annähernd übereinſtimmen. Ob 
gefärbte Garne, die zu Stickereien benutzt werden 
ſollen, in der Wäſche auslaufen, ein Uebelſtand, 
der die auf die Stickerei verwendete Sorgfalt und 
Mühe oft zu Schanden macht, oder ob ſie der 
Wäſche wider ſtehen, davon können wir uns über- 
zeugen, wenn wir ſie mit weißem Garn in kleinen 
Flechten zuſammenbringen und dann in der 
zum Waſchen der Stickereien zu verwendenden 
Lauge behandeln. 

Da manche Farbſtoffe durch höhere Tempe⸗ 
ratur, wenn auch nicht zerftört, jo doch wenigſtens 
in der Nuance ſtark verändert werden, fo. ift es 
bei den der Behandlung des WBügelns unter⸗ 
worfenen Stoffen angebracht ſich vorher durch 
Bügeln eines Muſters von der Bügel-Echtheit der 
Färbung zu überzeugen. Ueber den Grad der 
Trag⸗ und Reib⸗Echtheit eines Stoffes können wir 
uns orientiren, indem wir einige Male mit einem 
weißen Lappen darüber reiben. Bleibt der Lappen 
weiß, ſo iſt die Färbung reibecht, ſchmutzt 
alſo nicht auf weiße Handſchuhe, Beſatz oder der⸗ 
gleichen ab. f 

Wir ſehen alſo, wie man ſich durch äußerſt 
geringen Aufwand von Mühe leicht vor Schaden 
und Aerger bewahren kann, wenn man ſich durch 
Vorn ahme ſolcher kleinen Proben von der Echt⸗ 
heits⸗Eigenſchaft der Farbung neu anzuſchaffender 
Waaren vorher überzeugt. 


Vermiſchtes. 


Bismarck Verehrer find zur Theil⸗ 
nahme an der Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
in Berlin am Sonntag nicht nur aus allen 
Gauen Deutſchlands, ſondern auch aus Nord⸗ und 
Südamerika in der Reichs hauptſtadt eingetroffen. 
Obgleich der Altreichskanzler einſt die Worte ge⸗ 
ſprochen hat, daß der Deutſche im Auslande ber 
ſonders in den Vereinigten Staaten, ſein Deutſch⸗ 
thum ſchnell vergißt, haben ihm zu Ehren über 
50 Ortſchaften in der Union den Namen „Bis- 
marck“ erhalten. Drei folder Bismarcker find es, 
die ſelt einiger Zeit Deulſchland durchqueren, zum 
Zweck der photographiſchen Aufnahme von allen 
bisher errichteten und der Enthüllung in nächſter 
Zeit harrenden Bismarck⸗Monumenten, Säulen 
und anderen dem Andenken des Kanzlers geweihten 
Denkmälern. Mit den Erinnerungen ſollen deutſche 
Vereine in verſchiedenen amerlkaniſchen Städten 
erfreut werden. 

Ein heftiger Sturm fegte Donnerſtag 
Nachmittag durch die Straßen Berlins und richtete 
mehrfach Beſchädigungen an. So riß er das 
Dach der großen Halle in der Feuerſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung herunter. Zerſtört wurden auch die Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephonleltung. 

Die 15. ſtarkbeſchickte Wanderausſtel⸗ 
lung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
iſt Donnerſtag Mittag in Halle a. S. eröffnet 
worden. Der Kaiſer ließ ſich durch ſeinen Vetter, 
den Prinzen Friedrich Heinrich vertreten. 

Vier Mitglieder einer internationalen 
Einbrecher und Verbrecherbande find in Berlin 
feſtgenommen worden, unter ihnen der Führer der 
Bande, ein Goldwaarenhändler Wolff. Die 
Bande die vornehmlich Gold⸗ und Juwelenge⸗ 
ſchäfte heimſuchte, war mit Revolvern und Dolchen 
bewaffnet. Bei der Verhaftung der Einbrecher 
iſt ein Kriminalbeamter durch einen Dolchſtich an 
der Hand nicht unerheblich verwundet worden. 
Die Spitzbuben hatten die Frechheit, die geſtohlenen 
Sachen in aller Oeffentlichkeit verſteigern zu laſſen; 
das führte auf ihre Spur. 

Die Tauffeier der kleinen Jolanda 
Margherita, der italieniſchen Königstochter, 
hat auch große Volksſeſte im Gefolge. Nach einer 
Meldung aus Rom veranſtalten die Schützenvereine 
drei Tage lang ein Preisſchießen, am 15. Juni 
werden 7000 Schulkinder vor dem Quirinal 
(Königspalaſt) eine Blumenhuldigung veranſtalten, 
am 18. findet ein Fackel⸗Koſtümzug ſtatt, am 24. 
Juni ein Feſtzug aller römiſchen Vereine zum 
en und „italieniſche“ Nacht auf dem Monte 

inco. 

Seit der Geburt der Prinzeſſin Jo⸗ 
landa hat König Viktor Emanuel von Italien 
etwa 26 000 Depeſchen aus aller Herren Länder 
erhalten. Unter dieſen Telegrammen befinden ſich 
allerdings 20 000, die mit dem Glückwunſch die 


Bitte um eine Unterflügung verknüpfen. — Auch 


hier kommt das dicke Ende nach. 

Die Kieler Strafkammer verur⸗ 
theilte den Polizeikommiſſar Franke in Rends⸗ 
burg zu 1¼ Jahren Zuchthaus wegen Rechts⸗ 
beugung. Er hatte eigenmächtig Strafen als ver⸗ 
. obwohl die Beſtraften keine Sühne 
geleiſtet. 

Die drohende Gefahr einer neuen 
Hungers noth in Britiſch⸗Indien ſcheint abge⸗ 
wendet. Wie aus Bombay berichtet wird, hat 
der Monfun, der befruchtenden Regen mit ſich 
führt, begonnen. 

Die beim Reichsgericht geführte 
Unterſuchung gegen den Urheber des Bremer An⸗ 
falls auf den Kaiſer, Weiland, iſt nach einer 
Ge des „Berl. Tagebl.“ aus Leipzig nahezu 


abgeſchlo 


en. Die Akten werden voraus ſichtlich 


bereits Ende dieſes Monats der Oberreichsanwalt⸗ 
ſchaft zugeſtellt werden. 

Ein „Sloyderpreßzug“ wird ein⸗ 
gerichtet. Er ſoll die deutſchen Hanſeſtädte mit 
der italieniſchen Hafenſtadt Genua verbinden, um 
eine Verbindung zwiſchen den Dampferlinien des 
Norddeutſchen Lloyd im Atlantiſchen Ozean und 
im Mittelländiſchen Meer herzuſtellen. Der Zug 
ſoll außerdem Anſchluß von Hamburg wie von 
Berlin erhalten und wird ein Glied der ſchnellſten 
Verbindung zwiſchen Deutſchland und Oſtaſien 
bilden. Er wird von Hamburg und Bremen über 
Köln und Bonn, das linke Rheinufer entlang ge⸗ 
führt werden. Wahrſcheinlich über Mainz geleitet, 
wird er durch die Pfalz und Elſaß⸗Lothringen nach 
Baſel gehen und über den St. Gotthard nach 
Genua gelangen. Der neue internationale Zug 
wird Bremen um 9 Uhr Morgens verlaſſen und 
ſchon nach einer Fahrt von 23 Stunden in Genug 
eintreffen. 

Von den beiden uralten Eiben 
in dem noch übrig gebliebenen Theile des früher 
fo umfangreichen Herrenhausgartens zu Berlin 
hat die ſuͤdlich ſtehende, die nun zu Ende gehend 
Zeit des Neubaues des Herrenhauſes recht gut 
überſtanden und prangt in allen ihren Theilen in 
friſchem Grün. Bei der mehr nach Norden zu 
ſtehenden Eide iſt dagegen die Krone zum Theil 
eingegangen, und auch von den unteren Zweigen 
iſt mancher dürr geworden. 

Sport und Edelmuth. Als kürzlich 
des Amerikaners Foſchall Keene's Stute Cap and 
Bells in Epſom (England) den geſammten Renn⸗ 
preis von 100 000 Mark gewonnen hatte, hat 
der Beſitzer jene große Summe den Armen über⸗ 
meilen laſſen. Dieſes größte Zuchtrennen der 
Stuten wac für die Amerikaner ein voller Erfolg, 
da Mr. Keene, fein Pferd, der Beſiger des dritten 
Pferdes und alle drei Jockeys, die in einem Felde 
von 21 Reitern vorn endeten, von jenſeits des 
Ozeans ftammen — für die Engländer, die auf 
wenige Dinge ſo ſtolz ſind, als auf ihre Reiter 
und Pferde, ein harter Schlag. 


Nenueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Juni. Die „Berl. Polit. 
Nachr.“ ſchreiben: Die Beſprechungen der 
preußiſchen Miniſter über den infolge Mißwachſes 
im landwirthſchaftlichen Gewerbe herrſchenden 
Nothſtand find geſtern zu Ende geführt 
worden und haben zu einem vorläufigen Einper⸗ 
ſtändniß über die zu ergreifenden Maßnahmen ge⸗ 
führt. Dem Vernehmen nach reiſen die Minifter 
am 2 0. Juni nach dem Nothſtandsgebiet ab. 

Rom, 13. Juni. Mehrere 100 Stu⸗ 
denten begingen heute Aus ſchreitungen; 
fie zertrümmei ten Fenſter, Thüren und Möbel und 
zündeten im Univerſitätshofe ein Feuer an, weil 
ihre Forderung, die Jahresprüfung hinauszu⸗ 
ſch ieben, abgewieſen wurde. 

Schanghai, 18. Juni. Der „Nordching 
Daily News“ wirb von chineſiſcher Seite berichtet, 
dem Prinzen Tſching und Lihungtſchang fei ein 
kaiſerliches Edikt zugegangen, in welchem allen 
Forderungen der Mächte zugeſtimmt werde. 
Die Unterzeichnung des Frledensvertrages dürfe 
gegen Ende Juni zu erwarten ſein. 


„ „„4„44hk4hh Te 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in dern 
— ——————— 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſflerſtand am 14. Juni um 7 Uhr ms 
— 1,10 Meer. Lufttemperalur: + 13 Grab dell. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetteransſichten für bas nörblidr 
Deutſchland. h 


Sonnabend, den 15. Juni: Erſt 
—— warm, ſpäter dielſach Gewitterregen und 

ung. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 39 Minuten, Untergang 
Minuten. 


7 


Juni: Wolken, heils hetter, 


ziam lich ee windig, Regensälle.“ 
ienftag, den 18. Juni: Vielfach heiter bei 
Wolkenzug, wärmer. 
Berliner telegraphiſche ht rer 
« 6,113. 

Tendenz der Fondsbörſee fe 
Ruſſiſche Banknoten. » » [2216,10 f 210,05 
Warſchau 8 Tage 2 585] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,95 
Preußiſche Konſols 8% „2 424884 
Preußiſche Konſols 3½% 99.7 
Preußiſche Konſols 3 ¼½% abg. 99 30 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 188,25 


Deutsche Neichsanleihe 3 ½ / 


8500 
88,25 
99,75 
9920 
88,25 
99,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul 853 | 85,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II., | 95,5: | 95,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 1963] 9625 
Poſener Pfandbrieſe * 101.8 101 80 
9 — Pfandbriefe 4 0% 97,90 97 90 
Türkiſche Anleihe 1% 127.70 2775 
Italieniſche Rente 4% ı 2% 96,60 96 60 
Aumäniſche Rente von 1894 4% „ 786,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee 180,00 17959 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 207.0, 2 7 70 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 178,173 25 
Laurahütte⸗Aktien 1108 9097,60 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen 214 30 114,60 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% .. — 1 — 
Weizen: Jul. 169,59 | 69,75 
September « 1 170,505 170,50 
Oktober 17. 75 1 170,75 
8 — in New Vork 14041 1015 

ggen: . 401140 
September . 1141,72 41,50 
Ober « 1141,75 ] 141,50 
Spiritus: 70er lose — | 4339 

Nelchsbank⸗Diskont 4% a Siasſuß 8 /. 

4 
— —— 


Amtsgerihtsnenban in 
Snowrazlam. 


Es ſollen die Schloſſerarbeiten 
ee e auge vergeben 
wer 


Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
findet am 


dag, 27. Juni d. 3, 
Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Neubau = Bureaus, 
Pakoſcherſtraße, ftatt. i 
Die Verdingungsunterlagen liegen im 
ten Dienſtzimmer zur Einficht aus 
und können dieſelben gegen Erſtattung 
der Herſtellungskoſten im Betrage von 
3,0 Mk. ebendaher bezogen werden. 
Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ 
ſchtift verſehene Angebote find pofifret 
tis zu dem genannten Termine einzu⸗ 
reichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Inowrazlaw, den 12. Juni 1901. 


Der Rreißbaninipelior. 


ossin. 


Der Reg -Banmeiſter. 
arrink. 
Bekanntmachung. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſollen die 
Erdarbeiten zur Erweiterung des Bahn⸗ 
Yfs Dt. Eylau im Betrage von rund 
48 000 ebm vergeben werden. 

Bedingungen können gegen portofreie 
Einſendung von 1 Mk. in Baar be⸗ 


zogen wer den. 


Lageplan⸗ und Profilzeichnungen liegen 
im dieſſeitigen Bureau im Inſpektions⸗ 
gebäude Zimmer 36 und bei der Bahn⸗ 
meiſterei Dt. Eylau zur Einſicht aus. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſpäteſtens 
bis zur Terminsſtunde am 
Sonnabend, den 29. Juni er., 

Vormittags 11½ Uhr 
einzureichen. 

Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr April— Juni beginnt 
am 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbefiger werden erſucht, 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für 
die mit der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 


. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Bon deachtenswerther Seite iſt darauf hin ⸗ 
gewieſen worden, daß die feilgehaltenen 
Nineral⸗Wäſſer, wie Selterſer, Soda⸗Waſſer 
u. A. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver⸗ 
abſolgt werden und daß der Genuß fo kalten 
Waſſers auch in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdauung Körungen von längerer Dauer 
nach ſich zieht. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 
chan k werden hierdurch angewieſen, das Ges 
nünke nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tempe⸗ 
ratur entſprechenden Wärmegrade etwa 10° C. 
abzugeben ſi d. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Benuf eiskalter Getränke überhaupt, 
iusbeſondere aber der Mineralwäſſer 


— 9 — 15. Mai 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mat 1901 find: 3 Diebſtähſe, 2 Hausfriedens⸗ 
brüche, zur Feſtſtellung, ferner: in 36 Fällen 
Hederlihe Dirnen, in 17 Fällen Oddachloſe, 
in 4 Fällen Bettler, in 22 Fällen Trunkene, 
10 Perſonen wegen Straßenſkandals u. Unſugs, 
5 Perſonen zar Verbüßung von Polizeiſtrafen, 
1 Perſon zur Verbüßung von Schulſtrafe, zur 
Arretirung gekommen. 

1804 Fremde waren gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


geholt: 

1 Elfenbein ⸗Broſche (Roſe), 1 Granat⸗ 
Broſche (imitirt), 1 anſcheinend filbernes 
Armband, 1 geldmetallner Ring mit hellem 
Stein, 1 Korallenkette, 2 Kriegs denkmünzen 
1866 und 187/71, 2 Portemonnaies mit 
9.96 bezw. 3,05 Mk., 1 Herrenſchirm. 1 weißer 
Damenſchirm, 1 Stüf Zeug, 1 Cylinderuhr 
mit Kette, mehrere Schlüſſel, 1 Paar graue 
Sommer handſchuhe, 1 Katechismus (polniſch), 
Anuittungskarten des Johann Tarnowski, Le⸗ 
guimations⸗Papiere des Herrmann Kuhnert 
und der Eliſe Haſchk, 1 Päckchen Urlaubs⸗ 
beſche inigungen, 1 ſchwarzer Fraueuhut. 

In Händen der Finder: 1 ſilberne Herren⸗ 
Remontoiruhr, Garniſonbäckerei, 1 Sommer- 
pellerinenmantel, Mittelſtraße 2, 1 Säckchen 
Kartoffeln, Breiteſtraße 7. 

Eingefunden haben ſich 1 Taube und 4 
Hunde verſchiedener Raſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27. Ottober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Mo» 
naten geltend zu machen. 

12. Juni 1901. 


Thorn, den 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Husten Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann- Dresden, sind das 
inzig beste dä. Genussmittel 
bei Hasten und Heiserkeit 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 


an m a ee 


Kokzeilihe Bel 


Nachgehende Bolizei-Berordnung, betreffend 


das d 
als 8 offen — N 


Auf Grund der 88 6 und 12 des Geſetzes 
über die . vom 11. März 
1850 in Verbindung mit den 88 137 und 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Mai 1883 wird mit 

uſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 

mfang des Regierungsbezirks Marienwerder 
verordnet was folat: 

§ 1. Der Führer eines Fuhrwerks 
muß während der Fahrt auf öffentlichen oder 
mehr als 2 Intereſſenten zur Benutzung offen 
ſtebenden Wegen bei Annäherung am 
Eiſenbahngeleiſe oder bei lleberfäreir 
tung derſelben ſtets entweder auf dem 
Fuhewerl, die Fahrleine in der Hand, 
oder auf einem der Zugthiere oder in 
ihrer unmittelbaren Nähe bleiben und 
das 8 fortwährend unter Auf⸗ 
ſicht halten. 


§ 2. Führer, die dieſen Beſtlmmungen zu⸗ 
widerhandeln, insbeſondere auch ſchlafende und 
angetrunkege Führer werden, ſofern nicht nach 
den beſtehenden Strafgeſeßen eine härtere 
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 
15 Mark beſtraft. 

§ 3, Dieſe Polizei ⸗ Verordnung tritt am 
1. Juni 1901 in Kraft. 

Martenwerd x, den 18. Mai 1 901. 

Der Regierungs-Präſident. 

ar hierdurch zur allgemeinen Keuntniß ge⸗ 
racht 


Thorn, den 10. Juni 1901. 
Die Polizei Verwaltung. 


H. Hoppe geb. Kind, 


Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisir- und Shampoonir-Salon 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen und 
Toilett⸗Gegenſtände. 
Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artilel zur Handnagelpflege. 


Oswald GEHRKE’S 
Rz — 8 G 


i Zu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr.28 


u.cen durchPlakate kenntl.Niederiagen. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ⸗ 
unreinigfeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ze. iſt 


Carbol-Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmaun & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
à Stück 50 Pi. bei: Adolf Leet, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fußleiſten zc. 


offerirt billigft ; 
L. Bock, du ſigtwerl, 
—Aumer Chauſſee t. 
Hausgrundſtück 
Mellienſtr. 89 an kautionsfähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 


4 gr. Oleander find zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 52, p. rechts. 


1 nahag. Fophatiſch 


verkauft billig 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 


io iel Frauen 


e Waoksndett? Allein in 
Moe Niels tn Fanliiee 
Ae. Rindervermehr. unverſcz. tu 

8% unbed. Au. leber. Buch 
Preis nur 70 tg. (sonst l. 70 U.) Su beg. bei 


M. Oschmann, Magdeburg, 25. 


BFF 
Hoher Nebenverdieuftl 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, welche 
gewillt ſind, als Agenten für eine 
erſtklaſſige Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
(Leben, Unfall, Haftpflicht ꝛc) thätig zu 
ſeln, werden erſucht, ihre Adreſſe unter 
X. V. Z. in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


e a 
Schulmädchen zu Kindern 
f. d. Nachm. geſucht. Bergſtr. 40, 


Eine Taillen⸗Arbeiterin 
kann ſich ſofort melden bei 
Graefe, Modiſtin, Grabenſtr. 12, I. 


Zuti elegant möbl. Borderzimmer 


I. Etage mit Burſchengelaß find vom 


1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13 im Laden. 


Su 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordare Brause= 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


% Brause de 
9 


Probesort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibe tareu-Htallg. 


Jserlohn 's: 


„CAROL A“ 
BEE Feinste Süssrahm - Margarine mn 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, 


Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarin 

Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturhutter, 

Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 

Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist 42 so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 
0 


und daher au 


als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


A A „Carola“ 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets 


Waare zu liefern. 


88s „Carola“ 


© 


nur frische 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Münchner 


farbig 
illustrirte Wochenschrift 


„Jugend“ 


In den 5½ Jahren ihres Bestehens 


hat sich die „JUGEND, zum vor- 


nehmsten künstlerischen und litterarischen Organ herangehildet. In ihren bisher 


erschienenen elf Bänden bietet sie ein 


getreues Spiegelbild aller Strömunge n des 


künstlerischen und Iitterarischen Lebens unserer Zeit. 


Die hervorragendstea Namen des In- und Auslandes, Vertreter aller Rich- 
tungen, sammelten sich unter ihrem Banner. 


Dir Münchener 


i 
„JUGEND“ wird von allen Buchhandlungen und Post- 


anstalten, sowie von allen Zeitungsgeschäften und dem Unterzeichneten zum 
Quartalpreis von Mk. 350 exl. Frankatur geliefert Preis der einzelnen Nummer 


3 Pfg. Probebände, aus acht verschiedenen Nummern bestehend, 59 Pfg. 


Porto 70 Pfg.) 


München, 
Färbergraben 21. 


(incl, 


Verlag der „Jugend“, 


Zu haben in allen besseren 


L. Minlos & 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Geschäften wie direkt von: 


C°:, Köln-Ehrenfeld. 


In unferem Haufe Breiteſtr. 37 
ift eine 


LOOSE E Wohnung 


zur II. Großen Geld - Lotterie 
um Beſten des St. Hedwig⸗ 
ankenhaus in Berlin. 
Ziehung am 25. und 26. Juni cr. — 
Loos à 3,50 Mk., 
zur 2. Weſtpreuß. Pferde - Ber- 
looſung zu Brieſen. Ziehung 
am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang.“ 
eee eee 
E Wohnung 


geſucht von 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober d. Js. in geſund. Haufe. 
Off. m. genauer Beſchrelbung u. Preis⸗ 
angade an die Expedition der „Thorner 
Zeitung“ unter O. H. erbeten. 
Die von Major Bossert innegehabte 


„ Wohnung 
Friedrichſtr. 8, III. Etage, beſt. aus 
6 Zimmern ꝛc. nebſt Pferdeſtall iſt von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße AL, II. Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Jilgner innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 


anderweitig zu vermiethen. Näheres 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, Be 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann lig, 
Breiteftraßd 13. 


Die 
möblierte Wohnung 
von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethen. Näh. durch 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 


Ein fein möbl. Vorderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Breiteſtr. 23, III. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 


Fiſcherſtraße 55, I. Uzu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Wruck und erlag de, NMabeouchezucerei irnst Lambeck. born. 


Kiedtrtafel Podgorz. 


Sonntag, den 16. d. Mis. 
in Schlüsselmũ ale 


I. Sommerfest 


Vokal- und Instrumental-Goncert 


. w. 
Entree à Berion 25 Pig. 
Anfang 4 Uhr. 


Solumer⸗Thealet 


Victoria -Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Sonntag, den 16. Juni 1901: 


Nauerblünchen. 


Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 
Sperrſitz num. 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 
(nur an der Kaſſe zu haben.) 
Kaſſenöffnung 4, Anfang 7. Ende 5 Uhr. 


In Vorbereitung: 
Halali, — „Glück im Winter 


Shlühenhans+Garlen. 


onntag, den 16, Juni 1901. 


Abſchieds⸗Abend 


v. Hohmeyer's⸗Knappe's allbekannten 


Leipziger Sängern. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſind 

im Schüͤtzenhauſe und in der Cigarren⸗ 
handlung von Duszynski zu haben. 
Sonnabend: Keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 16. Juni 1901: 
Tpazierfahrt mit Mufif 
auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
nach Soolbad Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis 50 Pf. für Hin⸗ u. Rückfahrt. 
Für Speiſen und Getränke, beſonders 
für guten Kaffee und Kuchen iſt beſtens 
Sorge getragen. 
Zu zahlreichem Beſuche laden freund⸗ 
lichſt ein 
Modrzejewski. Huhn. 


Die erſte Elage, 


Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu ver 
Brombergerſtr 62. F. Wegner. 


2 möbl. Zimmer Väckerftr. II, part 
Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Pension. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt neoſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. J. Keil, Seglerſir. 11. 


Kirchliche Nachrichten. 

. Soy ntag n. Trin., den 16, i 1901. 
r 
Mordend: Kein Gottesdi nit. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Piarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


£ Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uyı: Gonesdtenſt. j 
Herr Diviflonspfarrer Dr. Grecven- 
Nachm. 2 Uhr: Kındergotteädienft. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. 


Evang. luth. Kirche 
Vormittags 9½ der: Gene mit heil. 
Abendmahl. Beichte 9½¼ FR 
Herr Paſtor Wohlgenutd"#tniverder, 


Gemeinde zu Thorn. 
8 2 e postesdienit in der Aule 


. 
des Kgl. Oymna Fer Prediger Arndt. 


e Kirche. H 
Vorm. 603 fi: n 
2 


Herr Prediger Burbulla. 


Mädchenschule Mocker. 
Vorm. 8 Uhr. Herr Plarrer Heuer. 


Gang, luth. Kirche, Mocker. 
Vormütags 5 ½ Uht: Gotiesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Bormittans 2. Her: ö zipenb 


der heutigen Nummer liegt em 
Proſpeft über offene Beinſchäden, Krampf, 
adergeſchwüre, Hautkrankheiten und 
ns, welche zu den artnäckignen, lang ⸗ 
wierigſten Krankheiten gehören, bei. 
Man wende ſich zunächſt ſchriftlich an Herrn 
Jürgensen-Herisau (Schweiz). Briefe 
nad der Stwris foften 20 Pf. Vo to. 


wel Glatter. 


